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Wer kennt nicht die Erzählung von jenem christlichen
Glaubensboten im alten England, welcher eines Abends in
der weiten Halle des von seinen Landvögten umgebenen
Sachsenkönigs auftrat, um diesem die Glaubenslehren sei-
nes hehren Meisters vorzutragen und zu erklären!

Während er gerade über Tod und Unsterblichkeit
sprach, traf es sich, dass ein Vogel durch das offene Fens-
ter hereinflog, eine Zeitlang in der Halle umherflatterte
und dann wieder im Dunkel der Nacht verschwand. Der
alte Glaubensapostel benützte diesen Vorfall, um dem Kö-
nige das Hereinfliegen des Vogels in die Halle als ein
Symbol für die Vergänglichkeit des Menschenlebens dar-
zustellen, und wie das Wiederverschwinden desselben ein
Bild sei für die Lehre seines Glaubens, dass die Seele nach
kurzem Verweilen in der Halle des Lebens wieder aus der-
selben forteile, freilich nicht, um in der Finsternis der
Nacht zu verschwinden, sondern um sich zum Sonnen-
glanze einer herrlichen Welt emporzuschwingen. Bei der
Geburt tritt der Mensch aus der Finsternis durch das ge-
öffnete Fenster ins Erdenleben ein. Nur während der kur-
zen Spanne Zeit dieser Lebensdauer bleibt er für unsere
Augen sichtbar, um dann im Tode durch das offene Fens-
ter unseren Blicken wieder zu entschwinden. Die Antwort
auf die so wichtige Frage: »Wo h e r k omm t n u n d i e -
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